
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

4 
08

3 
31

7
A

1
*EP004083317A1*

(11) EP 4 083 317 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
02.11.2022 Patentblatt 2022/44

(21) Anmeldenummer: 22153869.7

(22) Anmeldetag: 28.01.2022

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
D21D 5/02 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
D21D 5/026 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 30.04.2021 CN 202110482017

(71) Anmelder: Andritz (China) Ltd.
Foshan, Guangdong 528000 (CN)

(72) Erfinder: GSCHEIDER, Alexander
8785 Hohentauern (AT)

(74) Vertreter: Tschinder, Thomas
Stattegger Straße 18
8045 Graz (AT)

(54) DRUCKSORTIERER UND VERDUENNUNGSVERFAHREN FUER DEN DRUCKSORTIERER

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verdün-
nungsverfahren für einen Drucksortierer (100, 200), der
einen Rotor (40) umfasst, der innerhalb des Siebes (60)
rotiert und von diesem beabstandet ist, wobei der zuge-
führte Stoff (F) einem Sortierbereich (10) zugeführt wird,
der durch den Abstand zwischen dem Rotor (40) und
dem Sieb (60) gebildet wird, wobei ein Teil der zugeführ-
ten Stoffe (F) durch das Sieb (60) in die Gutstoffzone
(30) gelangt und den Gutstoff (A) bildet und die restlichen
zugeführten Stoffe (F) in einer Rejektzone (20) als Re-
jektstrom (R) abgeführt werden, wobei die Menge des in
den Rejektstrom (R) zugegebenen Verdünnungswas-
sers (D) das 0,8 bis 3,5-fache der Menge des Rejektstro-
mes (R) beträgt. Die vorliegende Erfindung betrifft zudem
einen Drucksortierer (100, 200) mit einer Vorrichtung
zum Zugeben von Verdünnungswasser, die zum direk-
ten Zugeben von Verdünnungswasser (D) in die Rejekt-
zone (R) des Drucksortierers (100, 200) geeignet ist, wo-
bei die Menge des in die Rejektstrom (R) zugegebenen
Verdünnungswassers (D) das 0,8 bis 3,5-fache der Men-
ge des Rejektstromes (R) beträgt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verdün-
nungsverfahren für den Drucksortierer und einen erfin-
dungsgemäßen Drucksortierer.
[0002] Drucksortierer mit Rotoren und Siebkörben
oder Siebblechen werden häufig zum Aussortieren der
Verunreinigungen in Faserstoffsuspensionen verwen-
det. In einem solchen Sortierverfahren gibt es eine ge-
wisse Eindickungswirkung auf der Sieboberfläche (z.B.
bei Loch- oder Schlitzsiebkörben bzw. Loch- oder
Schlitzsiebblechen) wegen einer gewissen Filterwir-
kung. Die am häufigsten verwendeten Siebe sind korb-
förmige Siebe, die von innen nach außen durchströmt
werden (outflow principle). Das bedeutet, dass im Loch-
oder Schlitzsiebkorb ein Rotor angeordnet ist, welcher
von der Sieboberfläche beabstandet ist und diese konti-
nuierlich reinigt.
[0003] Am Markt sind die unterschiedlichsten Rotoren
erhältlich. Jedoch zielen alle Rotoren auf die Erzeugung
von Druck- und Saugpulsen auf der Sieboberfläche ab.
[0004] Die Eindickung erfolgt über die Höhe des Kor-
bes. Normalerweise steigt die Konsistenz mit abnehmen-
der Höhe (also näher zum Rejektauslass) an. Das Rejekt
hat somit die höchste Konsistenz, während der Gutstoff
die niedrigste Konsistenz hat. Dies wird gegenwärtig als
ein unerwünschter Effekt angesehen, da nicht nur die
Kapazität beschränkt wird, sondern die Leistung und der
Energieverbrauch erhöht werden. Aufgrund der zuneh-
menden Konsistenz zum Rejektauslass hin können we-
niger Faserstoffe durch den Siebkorb hindurchfließen.
Zudem erhöht sich der Energieverbrauch wegen der er-
höhten Reibung.
[0005] Im Stand der Technik gibt es nun Maßnahmen
zur Reduzierung obengenannter Eindickung. Dazu wird
entweder Verdünnungswasser in die Rejektzone zuge-
geben, oder es wird Verdünnungswasser in bestimmten
Bereichen direkt in den Sortierbereich zugegeben.
[0006] Das Zugeben von Wasser in den Sortierbereich
bedeutet üblicherweise einen komplizierten Aufbau. Die
Zugabe von Wasser in die Rejektzone erfolgt in der Regel
mit einer Verdünnungswassermenge im Umfang von
20% bis 40 % des Rejektstroms. Wenn die Menge des
Verdünnungswassers mehr als 40% des Rejektstroms
beträgt, wird normalerweise die Motorbelastung wegen
der Beschränkung der Durchflussmenge im Sortierbe-
reich erhöht, da das Verdünnungswasser in den Rejek-
traum zugegeben wird, der unter dem Sortierbereich
(Siebkorb) angeordnet ist. Im obigen Fall reduziert die
Verdünnung lediglich die Konsistenz im Rejektraum des
Drucksortierers und nicht im Sortierbereich zwischen
dem Rotor und dem Siebkorb. Mit anderen Worten, wenn
das Verdünnungswasser zum Sortierbereich fließt, fällt
es dem Verdünnungswasser wegen der hohen Konsis-
tenz schwer, tiefer in den Sortierbereich einzudringen,
um dort die Konsistenz zu reduzieren. Daher ist aus
Stand der Technik bekannt, dass eine Zugabe von Was-
ser von mehr als 40% des Rejektstroms das Verdün-

nungswasser hauptsächlich die "Abkürzung" zum Rejek-
tauslass nimmt. Das heißt, das Wasser fließt in den Re-
jektauslass, anstatt in den Sortierbereich. Zudem ten-
diert eine Vielzahl von Siebkörben zur Überlastung. Fig.
2 zeigt eine weiteres Ausführungsbeispiel eines Druck-
sortierers, der eine Vorrichtung zum Zugeben von Ver-
dünnungswasser aufweist. Dabei wird das Verdün-
nungswasser direkt in den Sortierbereich des Drucksor-
tierers zugegeben, wobei die Gesamtmenge von Ver-
dünnungswasser, die in den Sortierbereich des Druck-
sortierers zugegeben wird, 40% bis 70% des Rejekt-
stroms beträgt. Wenn jedoch die Menge an Verdün-
nungswasser weiter erhöht wird, "schießt" es hauptsäch-
lich direkt durch den Siebkorb und landet in der
Gutstoffzone. Dadurch wird es nicht ausreichend ge-
nutzt, um die Konsistenz im Sortierbereich zu reduzieren.
Außerdem ist diese Anordnung kompliziert und kostspie-
lig.
[0007] Daher ist es notwendig, ein einfaches und kos-
tengünstiges kontinuierliches Verdünnungsverfahren
bereitzustellen, ohne den Sortierbetrieb dabei negativ zu
beeinflussen.
[0008] In der vorliegenden Erfindung wird das Verdün-
nungswasser in die Rejektzone zugegeben, wie dies be-
reits üblich ist. Jedoch macht hier die Menge an zuge-
gebenem Verdünnungswasser den großen Unterschied.
Wie oben bereits beschrieben erschwert eine Verdün-
nungswassermenge von mehr als 40% des Rejektstroms
den Sortierbetrieb. Die Leistung nimmt zu, Verstopfun-
gen und eine Überlastung des Motors werden beobach-
tet. Nun hat jedoch der Anmelder in jüngsten Untersu-
chungen herausgefunden, dass wenn die Menge des
Verdünnungswassers noch größer als die Menge des
Rejektstroms ist, der Eindickungsfaktor weiterhin ab-
nimmt und auch die Motorlast sinkt.
[0009] Hiermit wird ein Verdünnungsverfahren für ei-
nen Drucksortierer offenbart, welches die oben genann-
ten technischen Problem löst. Der Drucksortierer um-
fasst einen Rotor, der im Sieb rotiert und in einem be-
stimmten Abstand vom Sieb angeordnet ist. Die zuge-
führten Faserstoffe werden dem Sortierbereich zuge-
führt, der durch den Abstand zwischen dem Rotor und
dem Sieb gebildet wird. Ein Teil der zugeführten Stoffe
geht durch das Sieb in die Gutstoffzone und bildet den
Gutstoff. Die restlichen zugeführten Stoffe werden in ei-
ner Rejektzone als Rejektstrom abgeführt, wobei die
Menge des Verdünnungswassers, das in den Rejekt-
strom zugegeben wird, 0,8 bis 3,5-fach, vorzugsweise
1,6 bis 2,2-fach größer als die Menge des Rejektstroms
ist, abhängig von der Sortierstufe und dem zugeführten
Material.
[0010] Auf diese Weise wird die Rejektrate reduziert.
Das bedeutet, dass kleinere bzw. weniger Nachfolgestu-
fen eingesetzt werden können, dies führt zu einem ge-
ringeren Energieverbrauch und zu einer Senkung der In-
vestitionskosten. Außerdem wird die Konsistenz im Sor-
tierbereich durch die große Menge von Verdünnungs-
wasser gesenkt, wodurch das Verstopfungsrisiko verrin-
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gert wird.
[0011] Die Erfindung betrifft auch einen Drucksortierer
mit einer Vorrichtung für die Zugabe von Verdünnungs-
wasser. Die Vorrichtung ist dabei für die Zugabe des Ver-
dünnungswassers direkt in die Rejektzone des Druck-
sortierers geeignet, wobei die Menge des in die Rejekt-
zone zugegebenen Verdünnungswassers 0,8 bis 3,5-
fach, vorzugsweise 1,6 bis 2,2-fach größer als die Menge
des Rejektstroms ist.
[0012] Die vorteilhafte Wirkung ist auch von der Rotor-
form abhängig. In einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung sind auf dem Rotor
Struktur(en) zur Verbesserung der Verteilung des Ver-
dünnungswassers im Sortierbereich vorgesehen. Es
wurde festgestellt, dass Rippen auf der Vorder- und
Rückseite der Flügel des Rotors die Verteilung des Ver-
dünnungswassers im Sortierbereich verbessern können,
sodass der Rotor selbst bei einer Rejektrate von unter
5% sehr stabil betrieben werden kann.
[0013] Fig.1 zeigt eine schematische Ansicht eines
Querschnitts eines Drucksortierers, wobei das Verdün-
nungswasser in die Rejektzone zugegeben wird.
[0014] Fig.2 zeigt eine schematische Ansicht eines
Querschnitts eines Drucksortierers, wobei das Verdün-
nungswasser in die Sortierzone mittels mehrerer spezi-
fisch entwickelter Rohrleitungen zugegeben wird.
[0015] Fig.3A bis Fig.3C sind schematische Ansichten,
die jeweils die Vorderseite und die Rückseite der Flügel
mit den Rippen zeigen, sowie einen Rotor mit einer Viel-
zahl von Flügeln.
[0016] Die Figur 1 zeigt den Querschnitt des Drucksor-
tierers 100, wobei das Verdünnungswasser D in die Re-
jektzone 20 des Drucksortierers 100 zugegeben wird,
wie dies bereits bei bekannten Drucksortierern der Fall
ist. Jedoch ist die Menge des Verdünnungswassers D,
das mit Hilfe einer daran angepassten Vorrichtung zum
Zugeben von Verdünnungswasser (nicht dargestellt) in
den Rejektstrom zugegebenen wird, 0,8 bis 3,5-fach grö-
ßer als die Menge des Rejektstroms.
[0017] Figur 1 zeigt einen Rotor 40, der im Sieb rotiert
und vom Sieb 60 beabstandet ist. Die zugeführten Stoffe
F werden dem Sortierbereich 10 zugeführt, der durch
den Abstand zwischen dem Rotor 40 und dem Sieb 60
gebildet wird. Ein Teil der zugeführten Stoffe F geht durch
das Sieb 60 in die Gutstoffzone 30 und bildet den Gutstoff
A. Die restlichen zugeführten Stoffe F werden in der Re-
jektzone 20 als Rejektstrom R abgeführt.
[0018] In diesem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1
sind die in Figur 2 gezeigten Rohrleitungen zum Zugeben
von Verdünnungswasser in den Sortierbereich ausge-
lassen. In Figur 2 wird das Verdünnungswasser auch
dem Sortierbereich zugeführt. Mit den erfindungsgemä-
ßen Vorrichtungen werden gleiche oder sogar bessere
Sortierwirkungen und ein geringerer Energieverbrauch
im Vergleich zu herkömmlichen Anlagen erzielt.
[0019] Aus Fig.1 und Fig.2 ist ersichtlich, dass eine
Vielzahl von Flügeln auf dem Rotor 40 angeordnet wird,
um die Strömungsbedingungen im Sortierbereich zu ver-

bessern. Wie in den Figuren 3A bis 3C dargestellt ist,
sind auf der Vorderseite und Rückseite der Flügel 70 des
Rotors 40 Rippen 50 zur Verbesserung der Verteilung
des Verdünnungswassers D im Sortierbereich angeord-
net.
[0020] Die obige Beschreibung gibt die bevorzugten
Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung an, aber
der Grundgedanke und Umfang der vorliegenden Erfin-
dung sind nicht auf den vorliegenden offenbarten spezi-
fischen Inhalt beschränkt. Der Fachmann auf dem vor-
liegenden Gebiet kann gemäß den Lehren der vorliegen-
den Erfindung die obigen Ausführungsformen wahlfrei
kombinieren und weiterbilden, um mehr Ausführungsfor-
men und Anwendungen im gemäß der vorliegenden Er-
findung vorzunehmen

BEZUGSZEICH ENLISTE

[0021]

10 Sortierbereich
20 Rejektzone
30 Gutstoffzone
40 Rotor
50 Rippe
60 Sieb
70 Flügel
100 Drucksortierer
200 Drucksortierer
F zugeführte Stoffe
A Gutstoff
R Rejekt
D Verdünnungswasser

Patentansprüche

1. Verdünnungsverfahren für einen Drucksortierer
(100, 200), der einen Rotor (40) umfasst, der inner-
halb eines Siebes (60) rotiert und mit einem Abstand
zum Sieb (60) angeordnet ist, wobei zugeführte Stof-
fe (F) in einen Sortierbereich (10) zugeführt werden,
der durch den Abstand zwischen dem Rotor (40) und
dem Sieb (60) gebildet wird, wobei ein Teil der zu-
geführten Stoffe (F) durch das Sieb (60) in eine Gut-
stoffzone (30) gelangt und den Gutstoff (A) bildet
und die restlichen zugeführten Stoffe (F) in einer Re-
jektzone (20) als Rejektstrom (R) abgeführt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verdünnungs-
wasser (D) direkt in den Rejektstrom (R) zugegeben
wird, und die Menge des in den Rejektstrom zuge-
gebenen Verdünnungswassers (D) das 0,8 bis 3,5-
fache der Menge des Rejektstroms (R) beträgt.

2. Verdünnungsverfahren für einen Drucksortierer
(100, 200) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Menge des in den Rejektstrom
(R) zugegebenen Verdünnungswassers (D) das 1,6
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bis 2,2-fache gegenüber der Menge des Rejekt-
stroms (R) beträgt.

3. Drucksortierer (100, 200) mit einem Rotor (40) und
einem Sieb (60) und einer Vorrichtung zum Zugeben
von Verdünnungswasser (D), die zum Zugeben von
Verdünnungswasser (D) direkt in die Rejektzone
(20) geeignet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Menge des in den Rejektstrom (R) zugegebenen
Verdünnungswassers (D) das 0,8 bis 3,5-fache der
Menge des Rejektstroms (R) ist.

4. Drucksortierer (100, 200) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Menge des in den
Rejektstrom (R) zugegebenen Verdünnungswas-
sers (D) das 1,6 bis 2,2-fache der Menge des Re-
jektstroms (R) ist.

5. Drucksortierer (100, 200) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass auf dem Rotor (40)
Strukturen zur Verbesserung der Verteilung von Ver-
dünnungswasser (D) im Sortierbereich (10) vorge-
sehen sind.

6. Drucksortierer (100, 200) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rotor (40) Flügel
(70) aufweist und dass Rippen (50) auf der Vorder-
seite und/oder der Rückseite der Flügel (70) zur Ver-
besserung der Verteilung des Verdünnungswassers
(D) im Sortierbereich (10) vorgesehen sind.
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